
Druck und Verlag;
Ph. Dernbach , Dotzheim. Amtsblatt.

Beilage : greif, iltoftr. Unter kn Hungc-Bläfter
Außerdem viele andere Sonder - Bei lauen wie fahrpläne ufw

Crfchein ! Mittwoch » und Samstags.
Bezugspreis : ' mo— Sgai „VS Pf bei Abholung,

Pf bez ITOc irE-«Gfhd, oder vierteljährlich durch alle
deutfehe PortanftaMen— Heftellungen werden jederzeit in der
fkfchäftsffelle , durch die Crigei und Postboten entgegengenommen

Anzeig en - PreMe : Me btatagdhakear PMUzeile oder deren
Raum IS Pf ., im RefctamcnMI 99 Pf . Sa n a «, dache , drittel und
viertel Seiten , durchlaufend , nach befan derer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzei gen hoher Rabatt.
Als befondere Vergünstigung für Kündige Bezieher: Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. —- Anzeigen müffen
an den Crfcheinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein.

— Dt

Hummer Ssmstslg . den «. Dezember ISI7. 17. Jahrgang.

Amtliche Anzeige «.
Bekanntmachung

betreffend den Handel mit Schweinen.
Auf Grund der Verordnung zur Ergänzung

der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis-
prüfungsstelleu und die Bersorgungsregelung vom
25 . September 1915 und der dazu erlassenen Aus¬
führungsanweisungen wird für den Umfang des
Regierungsbezirks Wiesbaden Folgendes verordnet:

I.

Schweine von über 25 Kg . Lebendgewicht.
Schweine im Lebendgewicht von mehr als 25

Kg . dürfen , auch wenn es sich nicht um Schlacht¬
schweine handelt , nur an die Mitglieder des Vieh¬
handelsverbandes , die im rechtmäßigen Besitz der
Ausweiskarte sind , veräußert werden . Die Tiere
müssen auf den Kreissammelstellen des Viehhan¬
delsverbandes abgeliefert werden . Wer an eine
nach dieser Vorschrift nicht berechtigte Person Vieh
verkauft oder zum kommissionsweisen Verkauf ab¬
gibt , macht sich strafbar.

Zur Veräußerung von Schweinen im Lebend¬
gewicht von über 25 Kg . an andere Stellen oder
Personen als die in Absatz 1 genannten bedarf es
in jedem eiozelnen Falle der Genehmigung des
Landrats , in Stadtkreisen des Magistrats . Die
Genehmigung wird nur ausnahmsweise für Einlege-
schweine und für Zuchtschweine erteilt und zwar:

1. für Einlegeschweine , wenn der Erwerber die
schriftliche Genehmigung des Kommunalverbandes
seines Wohnsitzes züm Erwerb vorlegt . Diese Ge-
nehmigung ist nur zu erteilen an Krankenhäuser
und ähnliche Anstalten zur Versorgung der von
ihnen zu verköstigenden Personen , ferner an ge¬
werbliche Betriebe für die Versorgung ihrer Ange¬
stellten und Arbeiter , an anerkannte Mastanstalten
und Master . Für Private darf die Genehmigung
nur erteilt werden , wenn eine außergewöhnliche
Notlage dies rechtfertigt , z. B . Verenden des bis¬
herigen Einlegeschweines bei vorgerückter Jahres¬
zeit , entlegener Wohnsitz und dergl . In allen Fällen
muß der Besitz der zur Mästung der Schweine er¬
forderlichen freigegebenen Futtermittel nachgewiesen
werden und außerdem die Sicherheit gegeben sein.

daß die gesetzlichen Höchstpreise nicht überschritten
werden

Die Veräußerung und der Erwerb von Schwei¬
nen über 60 Kg . Lebendgewicht zur Weitermast zu
Zwecken der Selbstversorgung darf von dem Kom-
munalverbande nur nach vorheriger Zustimmung
der Bezirksfleischstelle genehmigt werden.

2 . für Zuchtschweine (Zuchteber und Zuchtsauen)
nur , wenn in dem Betriebe des Erwerbers tat¬
sächlich ein Schwein zur Zucht benötigt wird.

Zur Veräußerung von Zuchtsauen aus den
Herden der Hochzüchter bedarf es der Genehmi¬
gung in jedem einzelnen Falle nicht . Anstelle der
Genehmigung genügt eine Beräußerungsanzeige an
den Vorstand des Viehandelsverbandes Frankfurt
a . M ., welche den Namen und Wohnort des Ver-
dußerers , Namen und Wohnort des Erwerbers und
kie nähere Bezeichnung und das Gewicht des ver-
äausten Zuchtschweines enthält . Hochzüchter dürfen
Schweine aus ihrer Herde jedoch nur an solche Er¬
werber verkaufen , für welche eine Bescheinigung des
Kommunalverbandes des Bestimmungsortes darüber
erbracht wird , daß das Schwein zur Zucht verwen¬
det werden soll und die Verwendung von dem
Kommunalverband überwacht wird . Wer als Hoch¬
züchter anerkannt ist , wird im Amtsblatt der Land¬
wirtschaftskammer bekannt gegeben.

Der Preis für Schweine im Lebendgewicht
von über 25 Kg . darf bis zum 30 November 1917
einschließlich beim Verkauf durch

den Biehhalter 79 .— Mk. für 50 % Lebend¬
gewicht

nicht übersteigen.
Ausgenommen von dieser Höchstpreisfestsetzung

sind nur solche Schweine , welche mit der aus dem
Vorstehenden sich ergebenden Genehmigung zur
Zucht verkauft werden , hiergegen dürfen Schweine
zur Weitermast nur zu dem gesetzlichen Höchstpreis
für Schlachtschweine verkauft werden.

. II.

Liiuferschweiue von 15 - 2 » Kg . Lebendgewicht.
Schweine von 15 — 25 Kg . Lebendgewicht dür¬

fen ohne besondere Genehmigung zu Zucht - oder
Mastzwecken an Landwirte oder Selbstversorger
verkauft werden . Soweit sie nicht nachweislich zu
Zucht - oder Mastzwecke verkauft werden , müssen sie

an die Mitglieder oder an die Kreissammelstellen
des Viehhandelsverbandes veräußert werden.

Auch diese Schweine fallen unter die Höchst¬
preise für Schlnchtschweine , es sei denn , daß es sich
um die Veräußerung eines Schweines zur Zucht
handelt . Unter Zucht kann aber niemals die Auf¬
stellung zur Mast , auch wenn diese länger als 3
Monate dauern wird , verstanden werden.

III.

Ferkel bis 15 Kg . Lebendgewicht
Ferkel bis zu 15 Kg . Lebendgewicht können

sowohl zur Zucht und Mast als auch Schlachtung
veräußert werden . Sie werden bis auf weiteres
zum Schlachten freigegeben . Die Schlachtung unter¬
liegt dem Schlachthofzwang , wo ein solcher im
übrigen besteht , und dem Beschauzwang . Einer
Schlachtgenehmigung des Kommunalverbandes be¬
darf es nicht , jedoch muß die Schlachtung von dem
Eigentümer oder Schlächter binnen 3 Tagen dem
Kreisausschuß , in Stadtkreisen dem Magistrat , an¬
gezeigt werden . Eine Anrechnung der Ferkel bis
zu 15 Kg . Lebendgewicht auf die Fleischkarte findet
nicht statt , kann aber angeordnet werden . Für
Schlachtferkel bis zu 15 Kg . Lebendgewicht wird
der Höchstpreis ab Stall auf 1.60 Mk . für ei n
halbes Kilo Lebendgewicht festgesetzt.

IV.

Verkäufe von Schweinen und Feckeln dürfen
nur nach Lebendgewicht und nicht nach dem Stück
erfolgen . Die Feststellung des Lebendgewichts er¬
folgt am Standort der Tiere mit dem Abzug von
5°/«. Ist eine Gewichtsfeststellung am Standorte
nicht möglich und haben die Tiere einen Weg von
mindestens 5 Kilogramm bis zur Wage zurückge¬
legt , so werden Gewichtskürznngen nicht vorge¬
nommen.

Die Zuschläge für den Transport von Schlacht¬
schweinen richtet sich nach der Bundesratsverord¬
nung vom 5. April 1907.

V.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen werden auf Grund der Verordnungs¬
gesetze mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit
Geldstrafe bis zu IO 000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Daneben können die in
Frage kommenden Tiere oder die daraus gewon-

Die Markwalds.
Roman von Anna Seyffert - Klinger.

(Fortsetzung') - (Nachdruckverboten.)

Er legte die Hand über die Augen , als blende
ihn das strahlende Sonnenlicht . Dann machte er
eine Bewegung , als sei er auf sich selbst ärgerlich.
„Da habe ich nun in der Erregung herausgeschwatzt,
wovon ich noch gar nicht schrechen wollte , Fritz —
ach, es war mir längst einen liebvertrauter Ge¬
danke , in Edith dereinst mein Töchterchen , die Gat¬
tin meines einzigen Sohnes , zu sehen . Und seit
gestern abend , wo die beiden Leutchen so überaus
herzlich miteinander verkehrten und mir mein Junge
auf dem Nachhausewege wieder und wieder ver¬
sicherte, daß Edith das schönste, herrlichste Wesen
sei und er nie eine andere als sie heiraten werde,
da jubelte ich laut und glaubte , daß meine seit
Jahren gehegten , wohlbehüteten Wünsche der Er¬
füllung nahe seien . VJ ,

Ich sage das alles nur , damit dir klar wird , daß
mir diese unselige Geschichte ebenso nahe geht , tyie
dir ."

Während Opitz sprach und seinen Freund lau¬
ernd beobachtete , war dieser erregt auf - und abge¬
schritten . Ihm war heiß geworden und er rieb
Mehrmals mit dem Taschentuch die feuchte Stirn.

„Komm, " sagte er endlich, seinen leichten Stroh¬

hut aufsetzend , „die Damen dürfen uns in dieser
Verfassung nicht finden . Erst muß es wieder klar
in mir werden . Diesem neuen stehe ich so unvor¬
bereitet gegenüber , und es trifft mich so ahnungs¬
los , daß ich Zeit brauche , um mich überhaupt erst
an den Gedanken zugewöhnen , daß meine Edith —
sie ist ja noch ein Kind — einen Bewerber hat . "

„Eine junge Dame von so vollendetem Wuchs
und so echt weiblicher Grazie ist kein Kind mehr,"
warf Opitz lächelnd ein , „uud mein Sohn , der
Landwirt ist und demnächst ein Gut übernehmen
wird , würde glücklicher sein, sie recht bald heimfüh¬
ren zu können ."

Friedrich Markwald suchte sich Roberts Per¬
sönlichkeit wieder zu vergegenwärtigen.

Und da mußte er sich sagen , daß der junge
Mann ihm im Grunde sehr gefallen hatte . Was
bei Markwald sehr ins Gewicht fiel, war , daß Ro¬
berts Wesen absolut frei von moderner Blasiertheit
und Wichtigtuerei war . Schlicht und natürlich hatte
er sich gegeben . Freilich , es fehlte ihm gesellschaft¬
liche Routine ; wie er Edith anstarrte , sie mit heißen
Blicken verfolgte , das war ungeschickt und aufdring¬
lich gewesen . Aber wenn es sich um eine so heiße,
stürmische Neigung handelte , die aufflammt , man
weiß nicht wie , deren Ursprung das süßeste Geheim¬
nis ist, das die Welt bringt — wer sollte den Lie¬
berauschten da mit nüchternen Worten verurteilen?

In diesem besonderen Falle kamen allgemeine ge¬
sellschaftliche Formen nicht in Betracht.

Das Herz geht seine eigenen Wege, es weiß
nichts von den Satzungen , die Menschenverstand
herausgeklügelt , das wußte Friedrich Markwald aus
eigener Erfahrung.

Und wenn man es recht bedachte , so war die
Partie sehr passend , in jeder Hinsicht sogar . Ro¬
bert war der Erbe eines großen Vermögens , und
wennn sein Charakter die Gewähr für dauerndes
Glück bot — da freilich mußte man sondieren . Ge¬
wißheit zu erlangen suchen ; als man Robert zu¬
letzt gesehen , war er ein Knabe von 12 Jahren qe-
wesen.

Andererseits hatte aber all das Ueberlegen
und Beobachten wenig Zweck. Und für Edith konnte
es nur heilsam sein , wenn sie durch ein neues Er¬
eignis von Limpach abgenlekt wurde.

Opitz schnitt ein sehr sorgenvolles Gesicht und
diesmal war es keine Maske . Wenn sein Herz
auch nicht beteiligt war , so hatte er doch andere
Gründe , die Verwandschaft mit Markwald als ein
großes Glück zu betrachten . In seinem Sinn be»
deutete „Glück " freilich nur pekuniären Vorteil.

Endlich , die beiden Herren hatten wohl den
ganzen Garten durchquert , nahm Markwald das
Wort:

(Fortsetzung aus der letzten Seilt .)



ttenen Fleischwaren ohnel Entgelt eingezogen
werden , ohne Unterschied , ob sie dem Täter ge¬
hören oder nicht

VI.
Alle entgegenstehenden Bestimmungen , insbe¬

sondere die Bekanntmachung der Bezirksfleischstelle
vom 3 . September 19 fl,  werden hiermit aufge¬
hoben . In wieweit der Handel mit Schweinen,
Läufern und Ferkeln die Mitgliedschaft zum Lieh-
handelsverband voraussetzt , wird von letzterem be¬
stimmt. VII.

Diese Bekanntmachung tritt , soweit deren Be¬
stimmungen nicht bereits früher auf Grund der
Verordnungen der Reichs - und Landeszentralbe¬
hörden und der Anordnungen der Bezirksfleisch¬
stelle und des Viehhandelsverbandes für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden in Kraft getreten sind,
mit dem Tage der Veröffentl chung dieser Bekannt¬
machung in Kraft.

Frankfurt a M . den 2. November 1917.
König !. Bezirksfleischstelle

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Gelangt zur Kenntnis.

Kartoffel-Ausgabe Surch Sie Semeiuöe.
Die nächste Kartoffel - Ausgabe durch die Ge¬

meinde erfolgt für die Zeit vom 1. bis 28 . Dezbr.
nur nächsten Montag im Keller der Schale an
der Mühlgasse auf Kartoffelkarten

Ausgabezeit : 8 —12 und 2 —5 Uhr.
Die Lebensmittel -Verteilungsstelle.

Peiröleulit-Ausga-e
Bon Marita « den 3 . Dezember ab wird in

den hiesigen Geschäften — mit Ausnahme von
Wagner , Obergasse und Schnell , Neugasse — auf

Verordnung
über die Ausfuhr von Giiuscn.

Auf Grund des 8 8 der Verordnung über den
Handel mit Gänsen vom 3. Juli 1917 — Reichs-
Gesetzbl. S . 581 — und der von dem Preußischem
Staatskommissar für Volksernährung unterm 5.
November 1917 erteilten Ermächtigung wird für
den Landkreis Wiesbaden verordnet:

8 >•
Die Ausfuhr von Gänsen aus dem Landkreise

Wiesbaden ist verboten-
Ausnahmen von diesem Verbot sind mit Ge¬

nehmigung des Kreisausschusfes zulässig.
8 2.

Wer den Vorschriften dieser Verordnung zu¬
widerhandelt , wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mk.
oder mit einer dieser Strafen bestraft (8 11 Ziffer
1 a . a . O .) .

§ 3 -
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündigung in Kraft.
Wiesbaden , den 22 , November 1917.

Der Vorsitzende des Kceis -AusschusieS.
v . H e i m b u g.

Vorstehende Verordnung wird mit dem Hin¬
weise veröffentlicht , daß die entgeltliche Abgabe von
geschlachteten Gänsen durch den Züchter oder Mä - j
stec nach § 5 der Verordnung über den Handel 1
mit Gänsen vom 3. Juli 1917 (9t. G. Bl . © . 551)
vom 25 Novbr . 1917 ab bis auf weiteres der - ;
boten ist. !

Dotzheim,  den 28 , November 1917.
Der Bürgermeister:

_ _ _ Sporkborst. __
Bekanntmachung

betreffend Bereitung von Haferflocken,
Gerstengraube « nsw

Nach 8 48 der Reichsgetreideordnung haben
Mühlen und sonstige Betriebe , die gewerbsmäßig
Hafer zu Haferflocken , Gerste zu Gerstegraupen und
-flocken usw . verarbeiten , sämtliche bei bei der Ver¬
arbeitung sich ergebenden Abfälle (sowohl Kleie als
auch Spelze ) an die Ueberbringer (Auftraggeber)
zurück zu geben . Ich mache die Landwirte hierauf
aufmerksam und ersuche in Anbetracht der fehlenden
Futterersatzstoffe stets darauf zu achten , daß der
Müller oder die Nährmittelfabrikanten die Zurück¬
gabe veranlassen . Zuwiderhandlungen der Mühlen¬
besitzer und Nährmittelfabrikanten sind nach 8 ^
Absatz 1 der Reichsgetreideordnung vom 21 . Juli
1917 strafbar.

Wiesbaden , den 23 . November 1917.
Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses:

v . Heimburg.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 38 . November 1917.

Der Bürgermeister : Sporkhorst

> . _ . _
i Abschnitt 2 der roten Karte » ein Liter Petroleum
verabfolgt.

Dotzheim,  den 30 . November 1916.
Bürgermeister.

^ Dporkhorst.
Bekannt  m a ch u n g.

Es wird darauf hingewiesen , daß nach dem
Reichsgesetz , betr . die Beseitigung von Tierkadavern,
vom 17 . Juni 1911 , und der hierauf bezüglichen
Ausführuugsbestimmungen vonjeder nicht zn Schlacht¬
zwecken bewirkten Tötung und von jeden Fällen
von Pferden , Eseln , Maultieren , Mauleseln , Tieren
des Rindergeschlechtes , Schweine , Schafen und Zie¬
gen von den Besitzern und ihre Vertretern Anzeige
bei der Polizeibehörde zu erstatten ist. Die An¬
zeigepflicht erstreckt sich auch auf die Kadaver von
Einhufer , Fohlen und Kälber unter 3 Wochen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Dotzheim,  den 30 . November 1917.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Lebensmittel-Versorgung.
Montag , den 3 . Dezember d> Js .,

findet in der Verkaufsstelle Römergasse 14
Kpeis- buttr -An^sabe

statt.
Zur Verteilung gelangen je 60 gr zu 47 Pfg.
Die Abgabe erfolgt auf Abschnitt 38 der neue«

Lebensmittelkarte.
Ware , die an den hierfür festgesetzten Verkaufs¬

tagen nicht abgeholt , verfällt für den Käufer . Eine
spätere Abgabe ist zukünftig ausgeschlossen.

Ausgabezeit:  8 —12 Uhr vormittags und
2 - 6 Uhr nachmittags . *

Kleingeld mit bringe »,

Politische ms sonstige Aachrichten.
Deutsches« eich.

Der neue Reichskanzler oor dem Reichstag.
Am Donnerstag hielt im Reichstage vor über-

sülltenr Hauso der erste parlamentarische Kanzler
des Deutschen Reiches , Gr a f v. He rt l i n g , seine
Antrittsrede . Vom Kriege und den unermeßlichen
Leistungen der Millionenheere sprach er zuerst , dabei
betonend , daß keine noch so große Anstrengung der
Feinde die eherne Front im Westen durchbrechen
könne. Der Reichskanzler verweilte besonders bei
den ungeheuren Erfolgen an der italienischen Front
und er lieh der Gewißheit Worte , daß die scharfe
Waffe des UnterjeebootSkriegeS den stärksten Feind.
England , in seinem Lebensnerv treffen werde . Er
fand zu Herze « gehende Worte für die Leistungen
des Volkes in der Heimat für den Geist der Ein¬
tracht und des Opfermutes , der alle Glieder der
Nationen beseelt . In dem Ausbau der ReichSver-
foffung erblicht der Reichskanzler die Grundlage,
um Einrichiungen zu treffen , die den realen Be¬
dürfnissen des deutschen Volkes , feiner Eigenart und
feinem Geiste entsprechen . Ueber das russische Was-
senstillstandsangebvt machte der Kanzler folgende
Mitteilung:

„Die rusfijche Regierung hat von Zarskoje Selo
aus ein vom Volkskommissar für auswärtige An¬
gelegenheiten Herrn Trotzky und dem Vorsitzenden
des Rats der Volkskommissare H . rrn Lenin Unter¬
zeichneter Funkentelegramm an die Regierungen und
die Völker der kriegssührendsn Länder gerichtet,
worin sie Vorschläge zu einem nahen Termin in
Verhandlungen über einen Waffenstillstand und all-
gemeinen Frieden einzutreten . Ich stehe nicht an
zu erklären , daß in den bisher bekannten Vorschlä¬
gen der russischen Regierung diskutable Grundlagen
für die Aufnahme von Verhandlungen erblickt werden
können, und daß ich bereit bin , in solche einzutreten,
sobald die Regierung hierzu bevollmächtigte Ver¬
treter entsendet . Ich hoffe und wünsche , daß diese
Bestrebungen bald feste Gestalt annehme u-, d uns
den Frieden bringen werden ".

Eine ernste Warnung richtete der Kanzler an
die Feinde , die die Verantwortung für das fort¬
gesetzte Morden und für die Zerstörung der Kul-
turwerte trifft , ebenso die Folgen Der Kanzler
ichloß seine wuchtige , tiefen Eindruck hinterlasse Rede,
mit der Parole : „Wir vertrauen auf Gott , wir
vertrauen auf unsere Armee , wir vertrauen auf
unsere Heerführer . W >r vertrauen aus unsere hel-
denmütige Kämpfer , wir vertrauen aus die sittliche
Krast unsere - Volkes Wenn Heer und Heimat zu¬
sammenstehen , wird der Sieg unser fein " .

Die Grvahrnny « frage » ar dem
Abseordnetrnhiuse.

Nachdem das preußische Abgeordnetenhaus am
Mittwoch sich kurz mit der Abänderung der Firma
der Seehandlnng beschäftigt hatte , trat es in t>ie (
Beratung der Anträge , betr . die Sicherstellung der
Bolksernährung . Als Berichterstatter sprach in
Vertretung des Abtz. Hoesch der Freisinnige Dr . :

vippmann . « r iu * te ein Abbild au :r der Mittel
zu geben , durch die unsere Bolksernährung gesichert
werde , hatte vieles zu beklagen , sprach aber auch
mancherlei Anerkennung aus . Nach ihm nahm der
Preußische SmatSkommissar für Bolksernährung,
Exz . von Waldow , zu längerer ausdrucksvoller Ec^
läuterung des bisherigen ErnährungSstandes das
Wort . Ec bot um die Unterstützung aller in Be¬

fracht kommenden Faktoren bei der Erfüllung der
vaterländischen Ziele . In diesem Wirtschaftsjahrs

j werden Brot und Kartoffeln die Hauptstützen unserer
Ernährung sein . Wenn auch unsere Statistik hinkt
so haben wir trotzdem doch allen Grund mit uw
seren Vorräten sparsam und vorsichtig umzugehen
Wie im Vorjahre sind wir wieder zur Brotstreckung
übergegangen . Der Wunsch , die Kartoffelration auf
10 Pfund zu erhöhen , hat leider nicht erfüllt werden
können . Nichts hätten wir lieber getan , es wäre
aber doch ein schwerer Fehler , in diesem Jahre Ver¬
sprechungen zu machen , die man nicht halten kann.
Immerhin dürfen wir mit Sicherheit lagen , daß die
Karioffeloersorgung sich m diesem Jahre besser voll¬
zieht , wie voriges Jahr . Schwieriger wird es mit
der Futtervecforguag werden . Das Ernteergebnis
bleibt bei Gerste und Hafer noch hinter 1915 zu-
rück, und es wird sorgfältigster Arbeit bedürfen
den Bedarf zwischen Heeresverwaltung . Zugvieh und
Industrie richtig gegeneinander abjugrenzen . Zur
Reduktion des SchwemebestandeS sind besondere
Maßnahmen vorgesehen , die diesen Bestand bis
zum 15 . Januar voraussichtlich auf die Zuchtschweine
und die zur Hausschlachtung bestimmten Schweine
einschränten werden . DaS vierte Kriegsjahr wird
uns gewiß manche Einschränkung auferlegen Aber
wir können mit Zuversicht darauf rechnen , daß wir
mit den Vorräten ausreichen werden um die Er-
nuhrung unseres Volkes ohne schwere Erschütterung
auch in diesem Wirtschaftsjahre  durchzuhalten.

Kam Mettkrieg.
Neutsch, «mit K,richte.

HeereS-Bericht vo« 29 . November.
Westlicher KriegS sch aupl  atz.

Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht von Sägern.
Bayerische Sturmtrupps holten östlich von

Merckem 1 Offizier , 46 Mann und 2 Maschinenge-
wehre aus den belgischen Linien . Tagsüber lag
starkes Feuer bei Pvelkapslle und zwischen Becelaere
und Gheluvelt.

Oestlich von ArraS erhöhte Artillerietätigkeit.
Südwestlich von Cambrai ruhte gestern der

Kamps . Zwischen Docuvres und Bourlon . bei Fon-
tam « und Crevecoeur war das Feuer zeitweilig ge¬
steigert ; auch Cambrei wurde von den Engländern
beschossen . Kleinere Borseldgefechte brachten Ge-
sangene und Maschinengewehre ein.

Heeresgruppe Lettischer Kronprinz.
Auf beiden Maasusern lebte das Feuer am

Nachmittag aus . Eigene Erkundungen verliefen er
solgreich . Bei Dieppe wurde ein französischer Vor¬
stoß abgewiesen . .

Oestlicher Kriegsschauplatz : und
Maze  d,'o n isch e Front.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Italienische Angriffe gegen unsere Gebirgsstel-
langen auf dem Westufer der Brenta und auf dem
Monte Tombo scheiterten.

Heeresbericht vom 3 « . November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht.
In Flandern entspannen sich am Nachrnittaj

vom Houthoulster Wald bis Zandvoorde lebhafte
Artilleriekämpfe , die namentlich beiderseits von
Poelkapele und nördlich von Gheluvelt mit großer
Heftigkeit geführt wurden . Einige Sturmabteilungen
stießen nahe an der Küste und in einzelnen Abschnit-
ten des Kampffeldes in die feindlichen Linien vor
und brachten zehlreichs Franzosen und Engländer
ein.

Bei Armentieres , Leus und südöstlich von Ac-
raS gesteigerte Feuertätigkeit.

Auf dem Schlachtfeld bei Cambrai griff der
Engländer am frühen Morgen nach heftiger Feuer¬
wirkung unsere Stellungen westlich von BoirloN
an ; unter schweren Verlusten wurde er zurückgeschla'
gen . Am Nachmittag nahm der Feuerkamps z« ''
scheu Jnchy und Fontaine wieder beträchtliche Stärke
an.

In der Gegend von St . Ouentin war die Ar¬
tillerietätigkeit lebhafter als an den Vortagen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Eine eigene StucmtruppSunternehmung nörd¬

lich von Braye hatte vollen Erfolg und brachte



fangene ein. Auf beiden MaaSufern lebte das
Feuer zeitweilig auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
An vielen Stellen, namentlich im Sundgau,

rege Tätigkeit der Franzosen.

Seit 24. November verloren unsere Gegner
im Lufkampf und durch Abschuß von der Erve 3V
Flugzeuge undIzwei Fesselballone.

Leutnant Bückler errang seinen 30. Leutnant
Bongartz ;feinen 25., Leutnant Böhme seinen 24.
und Leutnant Klein seinen 21. Luftsieg.

Im
Osten, Mazedonien und Italien

keine größeren Kampfhandlungen.
Der erste Veneral-Nuartirrmeister:

Kudeudorff.
Ereignisse zur Kee.

Der U Kootkrirg
(Amtlich) Westlich und südwestlich der Straße

von Gibraltar versenkten unsere Unterseeboote wie¬
der fünf Dampfer und zwei Segler mit zusammen
rund

16 000 Kruttsrrsiftrrtonne « .
darunter sinkenglisches Einheitsschiff, den bewaffneten
italienischen Dampfer „Lorenzo" (2496 Tonnen),
ber bewaffneten japanische» Dampfer „Jkomn Macu"
(2987 Tonnen) und den amerikanische« Dreimast¬
schoner „Fannie Frescoit" (404 Tonnen) Unter
den versenkten Ladungen befand n sich 3000 Tonnen
Kohle nacĥ Ztalien und 1800 Tonnen Eisenerz.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

Orsterreichischrr Tagesbericht.
W. T.-B. Wien,  30 . Novemb. (Nichtamtlich.)

Jtaltenifcher Kriegsschauplatz:
In Benetien Artilleriefeuer von wechselnder

Stärke.
Im Osten unverändert.

Albanien
In der Nacht vom 28. November führten an

Ferner sollte auch das Kalifat von der Türkei ge-
trennt und an einen arabischen Fürsten übertragen
werden. Die Türkei sollte also in jeder Weise ver¬
nichtet werden, damit sich Rußland, England. Frank¬
reich und Italien in Kleinasien jo recht festsetzen
konnten. Aber auch in Europa wollte der Vierver¬
band eine neue Länderverteilung vornehmen. Von
Deutschland und Oesterreich sollten östliche Teile
Rußland eivvecleibt, und Elsaß-Lothringen einschließ¬
lich der deutschen Eisen- und Kohlengrubengebiete
an Frankreich gegeben werden. Ferner sollten aber
auch die aus dem linken Rheinufer gelegenen Ge¬
biete von Deutschland losgetcennt und einen neu¬
tralen Staat bilden. Die Abmachungen zwischen
dem Vierverbands gehen also direkt auf Eroberungen
und auf Wellherrschaftspiäne der Vierverbands-
mächte hinaus , und die Lügner und Heuchler in
London, Paris , Rom und Washington wollten der
Welt Glauben machen, daß der einzige Zweck des
Weltkrieges die Befreiung der Menschheit vom
Joche des Militarismus fei. Es ist nun sehr er¬
freulich, daß die neue russische Regierung durch den
Minister des Auswärtigen Trotzky hat erklären
lassen, daß der Zweck der Veröffentlichungen der
Geheimverträge die Abschaffung aller Ränke und
Lügen in der Diplomatie sein solle. Die neue rus¬
sische Regierung spricht diesen Zweck allgemein aus,
sie will also künftig alle und jede Geheimdiplomatie
abgeschafft wisien. In Wirklichkeit wird aber durch
die Veröffentlichung der Geheimverträge hauptsäch
lich England und Frankreich auf das Schwerste
moralisch getroffen, denn von diesen beiden Mächten
ist der ganze Plan des Weltkrieges und sein Er-
oberungsziel ausgegarigen. Man ist übrigens erst
im Anfänge der Veröffentlichungen der Geheimver
träge, und eS sollen insgesamt 11 diese Geheimver
träge und 60 Noten, die i» der Zeit der Jahre 1914
bis Anfang 1917 zwischen den Äierverbandsmächten
gewechselt wurden, veröffentlicht werden. Da wird
man noch viel neues über die wahre Natur der
englischen und französischen und wahrscheinlich auch
amerikanischen Politik erfahren können.soroieiT

Dotzheim,  1 . Dezember.
. . . . . „. . —* Kriegsauszeichnung.  In den Kämpfen

der unteren Bojusa bosnische und herzegowinische^ erhielt nunmehr auch ^er dritte Sohn
Jäger ein erfolgreicheŝ Unternehmen aus . i‘”"‘ ‘ * " * MWSie der Witwe Weiß,  Steingasse 2, Kanonier Emil
durchwateten den mannestiefen Fluß, stießen bis in
die zweite italienische Linie durch und brachten Ge¬
fangene und zahlreiches Kriegsgerät ein.

Ae Entlarvung tes Aerverdanses
durch die Veröffentlichung

der Sehelmvemäge.
KFL.

ei ß . dos Eiserne Kreuz; ferner erhielt die gleiche
Auszeichnung der Bizsfeldwebel Eugen Schneider.

—* Be förderung  Feldwebel Stephan
Schmidt.  Sohn des Gärtnereibesitzers Phil .Schmidt,
wurde zum Offiziers Stellvertreter befördert.

—* Volksbildungsbestrebungen.  Ge
stecn Abend tagte unter dem Vorsitz des Herrn
Dekan Balze  r im Beisein deS Herrn Direktors

.v. Die Petersburger Telegraphenagentur ln>rn ,,Rhsin-Mainischen Verband für Volksbildung",
hat bekannt gegeben, daß der Kommissar für dies cker, auS Frankfurt der erweiterte Ausschuß des
auswärtigen russischen Angelegenheiten, der Minister „B o lks v i l d ung s ve rei nS Do tz he i m", um
Trotzky, eine Reihe von Depeschen und Geheimver- ; j£ inl n an™u», l̂e |5n Winter aufzustellen,
träge veröffentlicht hat, welche Rußland unter dem bkach eingehender Aussprache soll folgendes Pro-
früheren Zaren und auch das revolutionäre Ruß- 8£ c,mn]L? uc  fö ! '“l 11nn.ci !? tntüli n :[Ji.m.® on[II t<$ .Vor
land unter den früheren Regierungen mit den Bier - Zwei „Deutsche Märchen-Ausfuhr-
verbandsmächten ausgetauscht hat. Der Minister !u»gen mit Lchkbildern, in der Hauptsache für un
Trntzky sagt dabei in seinen Veröffentlichungen, daß fugend ; Weihnachten oder Sonntag drauf einen
die gegenwärtige russische Soldaten-) und Arbeiter- ! ’ 'c? Januar einen Bortrag über unsere
regierung die Geheimdiplomatie mit ihren Ränken Flotte ; Ende Januar oder Anfang Februar be-
und Listen. Lügen und Verstellungen abschaffen will °bsicht'gt der „Rhe.n-Mam.sche Verband" hier eme
Mit dieser Kundgebung hat die neue Regierung
Rußlands em böjss Loch in das Lügengewebe ge¬
rissen und alle die schönen Versicherungen, daß der
Vierverband rm Amerika im Bunde nur für die
Freiheit und, oen Frieden und den Fortschritt in
der Menschheit strebe, Lügen gestraft. Die tausend
fach in der Lügenpresse des Vierverbandes und der
amerikanischen Goldkönige wiederholte Versicherung,
daß der Weltkrieg nur deshalb fortgesetzt.werden
müsse, um die Welt von dem Drachen deS «Milita¬
rismus . zu erlösen und die Rechte der kleinen Staaten
gegen die großen Staaten zu schützen, werden durch diese
Veröffentlichungen ebenfalls als Lügen und Schwindel
entlarvt, denn soweit man schon jetzt den Inhalt
der Geheimverträge kennen gelernt hat, hatten die¬
selben die Absicht. Rußlands angebliche Ansprüche
auf Konstantinopel und die Dardanellen und die Nord¬
westküste Kleinasiens zu befriedigen. Ferner sollten
die Vierverbandsmächte alle ihre Ansprüche und
Rechte aus die Asiatische Türkei gewährleistet er¬
halten. Der saubere'.Plan ging also daraus hinaus,
daß die ganze Türkei unter Rußland. England,
Frankreich und .Italien ausgeteilt werden sollte.

Bezirksversammlung abzuhalten mit volkstümlichen
und volkswirtschaftlichen Borträgen und abends als
Abschluß einen Deutschen Abend: „Unsere Helden"
oder „Ehret die Gefallenen" ; sür März ist dann
noch ein sogen. „Opern- oder Theater-Einführungs-
Abend" in Aussicht genommen. Bei all diesen Dar¬
bietungen. sür welche nur erstklassige Kräfte gewon¬
nen. genießen die Mitglieder des Vereins weit¬
gehendste Begünstigungen, ebenso soll ihnen der
Beiuch der Wiesbadener Theater durch billigere
Plätze Vermittelung ermöglich werden. — Aus Ein¬
zelheiten einzugehen, werden wir noch später hier
Gelegenheit nehmen; jedenfalls steht sest, daß solche
volksbildnecische Bestrebungen weiteste Unterstützung
seitens unserer Bürgerschaft verdienen. Der geringe
Jahresbeitrag von 1 jWf. auswärts ermöglicht wohl
jedem den Beitritt zur Ortsgruppe Dotzheim. Was
Not tut — hier besonders— ist die Hebung der
Volksbildung im allgemeinen und nur solche Bestre¬
bungen werden im Verein Dotzheim zur Durch¬
führung kommen.

—*' Lu the r - A be nd. Der „Evangelische!
Jugendverein Dotzheim" tritt mit seinem Luther- '

Abend zum ersten Mal vor die Oeffentlichkeit. Im
Mittelpunkt der Feier stehen zwei Aufführungen
aus den Tagen Luthers, „Um Recht und Wahr¬
heit" oder „Kardinal und Mönch" betitelt sich die
erste Szene, die im Jahre 1518 in Augsburg spielt.
ES ist eine LandsknecktSszene, die in volkstümlicher,
oft derber Weise die Stimmung deS deurschen Volkes
für und wieder Luther schildert. Luther wird in
Augsburg von dem päpstlichen Kardinal Cajetan
erwartet und hält , während die Szene vor sich geht,
unter dem Jubel des Volkes seinen Einzug. Die
andere Szene zeigt Luther in der Nacht vom 15.
auf 16 April 1521 in Oppenheim, wo er im Eltern¬
hause des Reichsheroldes Sturm zum letzten Mal
Rast hält auf seiner Reise zum Reichstag in Worms.
Der Reformator und einige seiner Freunde treten
auk, und letztere suchen ihn zur Umkehr zu bewegen,
da sie für sein Leben besorgt find. Luther bleibt
fest, und seine ganze Glaubensfreudigkeit bricht zu¬

letzt sieghaft durch in dem Liede „Em feste Burg
ist unser Gott ", das der Verfasser nach einer Unter¬
suchung des Professors Spttta in Straßburg in die¬
ser Nacht entstanden sein läßt. Musikvorträge für
Klavier und Geige, Einzelgesänge. GedichtSvorträge
und Ansprachen umrahmen die Aufführungen und
versprechen jedem ohne Alkohil und Tabaksqualm
einen genußreichen und zugleich erhebenden Abend,
der mit gemeinsamen Gesang deS Lutherliedes er¬
öffnet und geschloffen wird. — Die Hauptprobe
findet Sonntag nachmittags um 3 Uhr statt. —
Eintrittspreis für Kinder 10 Pfg.

»ÄesWUMi
—* 1000 Mark Belohnung.  Auf die

Ergreifung des Raubmörders Karpezek ist, mit Aus¬
schluß des Rechtswegs, vom Regierungspräsident
eine Belohnung von 1000 M ausgesetzt worden.

—* Großer Einbruchdiebst ahl.  Durch
einen nächtlichen Einbruch aus Schloß Wilhelmshöhe
wurden hier Kunstgegenstände im Werte von 100 OOO
M . gestohlen, besonders Basen, Waffen, Bronzen,
Urnen und Porzellane von fast unersetzlichem Werte.
Einer der Täter , ein vornehm gekleideter und ele¬
gant austretender Herr, hat einen Teil der Gegen¬
stände in einem Kasseler Herrjchastzhause sür 20 OOO
M. verkauft. Die übrigen Kunstgegenstände sind
anscheinend nach auswärts gekommen Der Ein¬
brecher wurde in der Person eines früheren Ober¬
tertianers Karl Wilke, der Schn sehr angesehener
Eltern in Kassel, ermittelt. Ec hatte die Gegen¬
stände dem Alte tumshändler Hermann Nagel ge¬
bracht. Der Dieb sowohl als auch Nagel wurden
vsrhalftet.

— Raubmord.  Die 30jähcige Frau Sieg-
mann in Bialken bei Marisnwerder wurve ermordet
und beraubt . Der bis jetzt noch nicht ermittelte
Mörder durchwühlte nach der Tat die Wohnung
und raubte alle ihre Ersparnisse.

Hottesdienstordnung für Sonntag u. Werktage.
Konntag , de « 2 . Dezrmbrr 1S17:

Evangelische Kirche Dotzheim.
Vorm 10 Uhr : Hauptgottesdienst.
Vorm . 11 '/« Uhr :Kinder-Gottesdienst.

Kirchensammlung für die Natwnalstiftung sür die Hin-
terbliebenen der im Felde gefallener Krieger.

Balzer , Dekan.
Katholische Kirche Dotzheim.

Vorm - Uhr : Frühmeffe.
Vorm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm . 2 Uhr : Advensandacht.
Nach derselben : Bibliothekstunde.

Nchm . 4 Uhr Versammlung des Müttervereins mit Vor-
trag und Segensandacht.

An den Wochentagen ist die hl. Messe um 7 «°
Dienstags und Freitags ist Schulmesse.

Mittwoch 5 Uhr :Kriegsbitt -Andacht.
Gelegenheit zur hl . Beichte ist Samstagnachmittaq von

:; und Sonntag früh von 6'/. Uhr ab. Pfarrer Stillger.

Dotzheimer
Ansichts-Postkarten
Neueste Ansichtskarten

von Dotzheim, Wiesbaden und Umgebung.

Hochzeits-, Silber- und
Gold-Gratulationskarten
ksukt man am billixsten lm Sperialxesckäftvon

Nh Demnach. KümerMe 14.

Jüngere Arbeiterinnen
werden eingestellt.

Carl Bender I-, Dotzheim.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Kjichenjpitzr. nnr  neue , feine Muster,
empfiehlt Ph - Dembach.

Sehr, «eckig. Tisch
zu kaufen gesucht.

Auskunft im Verlag d. Ztg ._1- 2morgen fand
für Bartenaulage geeignet zu kaufen ! —
gesucht. ;
Angebote mit Preis an Verlag d. Ztg . ' bei

fjtut erh. Ueberzieher für 12—13°
^ jährigen Jungen zu verkaufen

bei Menz, Wiesbadenerstr. 2.
fjtjHn Üüriger Klejverschrank zu
^ kaufen gesucht.

tNcuz, Wiesbadenerstr. 3.

Pb. Dembadi.



Sammelt Mnmerialtenl
Sammelstellen werden hier nachgewiesen durch

Herrn Rektor Weber.

(Fortsetzung des Romans von der ersten Seite.)
„Du wünschest also Edith zur Schwiegertochter,"

begann er zögernd.
Opitz nahm seinen Hut ab und̂ legte sein Ge¬

sicht in würdevolle Falten. „Mein Sohn liebt deine
Tochter, Friedrich, und in seinem Namen bitte ich
dich um Ediths Hand."

„Ich danke dir, mein Freund, und werde
meiner Tochter sogleich deine Werbung mitteilen.
Es soll mich herzlich freuen, wenn Edith einwilligt,
Roberts Gattin zu werden, wenn die Empfindungen
der jungen Leuten auf Gegenseitigkeit beruhen."

„Ich danke dir, Fritz, ich danke dir. Welch ein
großes, herrliches Glück nach den unendlich langen
Jahren, der düsteren, ewigschmerzlicheu Trauer."

Die Freunde umarmten sich. Markwald war
sehr bewegt.

(Fortsetzung folgt.)

, i -

Allgemeines.
—!** Vom Dezember.  Der Weihnachts¬

monat Dezember hält heute seinen Einzug. Im
Gegensatz zu dem meist neblig-feuchten und von
niederdrückendem Wetter begleiteten November ist
der Dezember— oder soll es wenigstens sein —
ein meist heiterer Monat. — Das Weihnachtsfest
ist es, das dem ganzen Monat sein Gepräge auf¬
drückt. Sind die Zeiten auch hart und grausam,
so läßt die Nächstenliebe doch immer wieder von
neuem zu Weihnacht seine erwärmende Strahlen
über das Menschengeschlecht ausgehen. Und so
möge denn in diesem Sinne auch diesmal die vor-(
weihnachtliche Zeit recht dazu ausgenutzt werden—.

—** Bauernregeln für den Dezem¬
ber.  Nach dem Wunsche des Landmanns soll der
Dezember kalt und klar sein, um eine gute Ernte^
im kommenden Jahre zu versprechen, während ein.
linder, regnerischer Dezember von übler Bedeutungj
ist. Darauf deuten die Wetterregeln: „Kalter De- i
zember und fruchtbares Jahr — sind vereinigt̂
immerdar", „Dezember kalt mit Schnee— gibt,
Korn in jeder Höh", „Dezember kalt und klar —i
gibt ein fruchtbares Jahr ", dagegen „Dezember,
warm — daß Gott erbarm", „Dezember lind und
naß — gibt leere Scheuern und Faß", „Dezember,
veränderlich und lind — ist der ganze Winter ein!
Kind". — Eine Prophezeiung, die sich hinsichtlich'
der zu erwartenden Kälte bisher fast noch immer
bewährt hat, liegt in der Bauernregel: „Entsteigt
der Rauch (Nebel!) den gefrorenen Flüssen—dann
ist auf lange Kälte zu schließen". >

—** Advents ze  it . Mit dem ersten De¬
zembersonntage beginnt in der christlichen Kirche
die Adventszeit, die vorbereitende Zeit für die
Feier der Ankunft des Heilands. Früher galten
diese bevorstehenden vier Wochen als eine Art Buß¬
zeit. Gegenwärtig gelten die Adventssonntage le¬
diglich noch als besondere Merktage des kirchlichen
Kalenders. Auf dem flachen Lande haben sich für
die Adventszeit hier und da noch einige alte Sitten
und Gebräuche erhalten, die jedoch leider mit jedem
Jahre mehr verschwinden. — — — Im schönen
Frieden war Advent für uns alle in weit höherem
Maße als jetzt eine Zeit beseligender Vorfreude
auf das lichtumstrahlte Christfest. Aber auch unter
dem Drucke der gegenwärtigen Zeit wollen wir
den frohen Adventsruf: „Zion, dein König kommt
zu dir!" nicht überhören. Glaubensfreudig und
mit stählernem Blick sehen wir Deutsche in die
noch dunkle Zukunft. Der himmlische König, der
nun wieder in die Herzen der gläubigen Christen
einziehen will, hilft uns, des sind wir gewiß, den
endlichen Sieg über unsere hochmütigen Feinde er¬
ringen. Darum wollen wir freudig in das schöne
Adventslied einstimmen:

Was fragt ihr nach dem Schreien
Der Feind' und ihrer Tück' ?
Der Herr wird sie zerstreuen
In einem Augenblick.
Er kommt, er kommt ein König/
Dem alle Macht und List
Der ganzen Welt zu wenig
Zum Widerstande ist.

Wichtig!
—* Gewährung von Zuwendung »,

an Hinterbliebene  derimKriege Gefallenen.
Einmalige widerrufliche Zuwendungen dürfen

nur für Hinterbliebene der gefallenen oder infolge
von Wunden oder sonstigen Kriegsdienstbeschädigungen
gestorbenen Teilnehmer~ ont Kriege 1914/16 der
Unterklassen(vom Feldwebel abwärts) bewilligt
werden, sofern für diese Hinterbliebenen die gesetz¬
liche Kriegsversorgunĝ ständig und der Bezug
eines Arbeitseinkommens des Verstorbenen nach¬
gewiesen ist. i

Die Bewilligungen erfolgen auf Antrag von
1. Tag des auf den Eingang des Antrags folgenden
Monats ab in zwölf gleichen Beträgen monallich
im voraus, die auf volle 5 Pfennig nach oben ab¬
zurunden sind.

Die Anträge sind an die Ortspolizeibehörde
de» Wohnorts oder de» anläßlich des Krieges ge¬
wählten Aufenthaltsorts entweder besonders oder
gleichzeitig mit dem Antrag auf gesetzliche Hinter¬
bliebenenversorgung zu richten.

Die einmalige Zuwendung an die Witwe be¬
trägt V« deS Arbeitseinkommens des Verstor¬
benen; sie darf aber zusammen mit der Mil.-
Hinterbliebenenversorgungnicht mehr att 30°/obe*
Arbeitseinkommens des Verstorbenen betragen.

oc. Durch Me Lupe.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen.)

Seit wir von der Welttonnage
schon ein Viertel jetzt versenkt,
sieht der Brite täglich schärfer,
daß sein Schicksal daran hängt,
unsre U-Bootspest, die böse,
zu vernichten unbedingt,
ehe uns durch diese Waffe
schließlich dennoch es gelingt,
England aus die Knie zu werfen,
wie es unsre Absicht ist,
die wir zu erfüllen hoffen
schon in nicht zu ferner Frist.
Alles was im letzten Jahre
England für den Krieg getan,
war auf dieses Ziel gerichtet,
wie wir's nur zu deutlich sehn,
alle seine Menschenopfer,
die um Flandern es gebracht,
galten einzig und allein nur
unsrer bravenU-Bootwacht,
und mit schlecht verheltem Aerger
hat John Bull bisher gespürt,
daß er alle diese Kämpfe
stets erfolglos noch geführt.
Auch bei Cambrai jüngster Tage

. strebte er nach gleichem Ziel,
ohne daß auch diesmal wieder
die Entscheidung für ihn fiel,
und vielleicht an vielen Stellen
wird er in der nächsten Zeit
heiß bemüht sein, wie er baldigst
sich aus dieser Faust befreit. -
Spaßhaft war es unterdessen
aus der Zeitung zu ersehn,
daß von den 2000 Schiffen,
die ihm Wilson ausersehn,
jetzt nach einem halben Jahre
schon das erste  fertig ward,
während auf die andern leider
man noch recht vergeblich harrt.
Wenn mit solchen Riesenschritten
weiter man Ersatz beschafft,
muß der Deutsche wirklich zittern
vor Herrn Wilsons Schöpferkraft,
neunzehnhundertneunundneunzig
fehlen bloß noch an der Zahl,
mit dem Maule baut Herr Wilsen
diese paar mit einem Mal!

_ _ Walter -W alter.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Demboch

Schreib-u. Geschättspapiere Mer"Art
Soldaten Feldpoftkartenll.Kriefe

Kauft man am billigsten im Spezialgeschäft von

Ntz. Drmbach. ptnergoffe 14.

Bekanntmachung.
3m Wege der freiwilligen Versteigerung werden auf Antrag

der Lheleute Karl Wilhelm Vintermeyer I Hierselbst, Adolfstr.
4, von den im Grundbuch von D otzheim, Band 54, Blatt 940,
Band 54, Blatt 940, Band 54, Blatt 94l, Band 34, Blatt 942
und im Grundbuch von Sch irrst ein,  Band 58, Blatt U01 ein
getragenen <3>fUtlöftfi(t£
65 Parzellen in einer SesaintgrSße»an etwa 23 Morgen
fgpam Donnerstag, denb. Dezember ioi7,-Ws
vor dem Unterzeichneten Grtsgericht auf dem hiesigen ÄltthaUS.
Zimmer9, versteigert.

Die Versteigerung beginnt vormittags UM tzühk. wird mittags
von 1—2 Uhr unterbrochen und evtl, nach Bedarf am nächsten
Tage, vormittags um 10 tlhr beginnend, fortgesetzt.

Die Grundstücke sind in den Distrikten„Futterwiese", „In der kurzen
Reit" „Auf der Dörrseite", „Auf dem Simmettrisch", „An der Kappesmühle",
^Welschenhaag", „Im Aunel", „Im Klingengrund". „Im Gehrn", „In den
kurzen Streitäckern", „In der Berggewann", „Ober dem Wmzergarten' ,
„In den langen Streitäckeru", „Am Kettingsacker". ..In der Feldbach,
Ober den Klüften", „Am Simmettrisch", „In den nassen Aeckern, „In der

Koppelqewanu", „Auf den Eichen", „Im Gläser". „Auf dem Hahnenkamm".
„Auf der Judenkirsch". „Im Schäfer," „Auf dem Forst", „Im Solms ‘,
, Auf Pinaelsborn", „In der Radgewann", „Auf dem Annenbeffel, „Am
Klosterpfad", „Unter dem Karnweg", „Auf der Sandkaut", „In der Werners- ' ,
„Sommers-", „Fichten-", „Lotzen-" und Liebecsgewann" sowie „Bestands¬
acker", letzterer Gemarkung Schierstein,  gelegen- Die Grundstücke eignen
sich zum Teil als Bauplätze, zur Anlage von Gärtnereien und liegen zum
Teil nahe der Gemarkungsgrenze Wiesbaden.

Die BerfteigerungSbedinguugen und die die Grundstücke betreffenden
Raä,weis».wen können bei dem Ortsgericht eingesehen werden Der Eigen-
tümer  ist außerdem bereit, vom 1. Dezember er. ab, Kaufltedhnbern die
Grundstücke an Ort und Stelle »achzuiveise», auch können genaue« erzeich.
Biiffc der zur Versteigerung gelangenden Parzellen von ihm bezogen werden.

Dotzheim,  den 27. November 1917.
Sporkhorst,  Ortsgerichtsoorsteher.

Crrarrg. Jugendverein Dotzheim.
Sonntag, den 2. Dezember, abends 71/« Uhr im Saalbau „Deutscher

Kaiser" : _
IBM" Knther Abend "MW

mit musikalischen, -eklamaiorischen uns szenischen Aufführungen.
Näheres durch da» Programm.

Gintrittvpreia 30 Pfg. Bf * Reinertrag für die Kieinkinderfchuir.
Kalsenöffanns^ Rtzr Amsang77» Uhr.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet herzlich ein

_Val ;er. Dekan.
f isssssssss Zur gefi. Keachtung.

»

Der monatliche Bezugspreis beträgt:
1. Bei Abholung in der Geschäftsstelle 40 j)fg.
2. „ Träger-Zustellung . 45 „
3. „ j)ost- und Feldpost-Zustellung. 45 „

Ver sau- unsGeschSftssteüe-er„Dotzheimer Zeitung ".
1 Zimmer, Aücheu. Keller

zu vermieten monatl . 12 Mk.
Schönbergstr, . 2. Part

Vermietungen.

Schöne 2-Limmer-Wohnung
nt. Küche u . Zubehör im 2. Stock aus sofort
zu vermieten.

Näheres lei A. Keller,  Wiesbd str. 80.

öchöne3-jZiin Wohnung
und Küche im I. St . zu vermieten.

Näheres bei Adolf Wagner Oberg . 21.

5 Zimmer und Aüche
im Dachstock nebst Zubehär zn vermieten.
_ _ Feldstrabs 3

\ Zimmer u. Äüche
zu verm . Jdsteincrstr . 17.

2 Wohnungen
im ersten Stock und Dachstock von je 2 Dim¬
mer a . Kiich », nebst Zubehör zu vermieten.

Näh bei Kuntze, Jdsteinerstr . 24

Laden » nd 2 Zimmer Mk. 10.50 , Kch« h'
«achermrrkftättr Mk. 10.50 monatlich-
Bürovorsteher Weilnau , Mühlgasse 6 '.

Kettz-Ordner
Hensser Schnellhefter
un» -enffer-rocher

ISIRnt tie»(Ren
vorrätig zu Fabrikpreisen bei

Phil. Dembach. Römerqafse 14.
Apfelwein-Plakate
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